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Im Flugzeug nach Afrika

2(6enbê tteranftattete man unê gu Qjhren eine Sreibjagb im Urroalb, bie üon gang aufjerorbent=
liebem (Srfolg gefrönt murbe.

äßieber fttmmen mir bie (S5etge

SBieber ging ein ftafyx gut Steige,

ofi ein furjcs Sieb berffungen.
SBieber [timmen nur bie ©eige,
©udjen roir im SBeiterfdjreiten
Sftadj Qcrgänjung für bic Saiten,
Tic beim fjetfjen ©biet jerfbrungen.

Sabei fommen ungerufen
Ter ©ebanfen fjarte ©öfjtte,
gebeê SBerfeê gefjf unb ©djöne,
Suft unb SBefje abjuftufen,
Uub bu ffcfjft mit ftummer grage
SSor beë ^af)re§ großer SBage.

ftaft bu bon beë Sebenê S3aume

Tir gejjflüdt ber grüdjte befte V

SSliebft bu fraftfoê, bunïlem Traume
«Eingegeben, bletdj im Sîefte?

Säfjmte bid) beë SBiffenê Sdjroanfen?
©türmteft loilb bu in bie ©djranfen?

S3radj im Kampfe bir bic Sanje,
SBeif 5« ungeftüm bu ritteft?
ftaft bu greube an beut Äranje,
Ten bu mü()cboU erftritteft?
SBarb ber Seele füfjer griebe
Unb bas Seben bir 511m Siebe?

Sfdj, toer fönnte ftolj fid) brüften,
Taf; er alles rooljl ertoogen,
Stuê bes Sdjtcffalë ßauberfiften
©tetê baë redjte Soê gejogen
llnb, toie and) bic anbern pfiffen,
Sliemaiê fiel) im Ton »ergriffen!

SBenn roir aud) ein SBerf, ein Heines,
(Sin bcfcbcib'ucs, nur boüenbet
Unb nidjtê galfrijcë, nidjtê ©etueineë

Unfre greube trübt uub fdjänbet,
Tarf bas fter; jufrieben fdjlagen
gröfjlidj facfjen aller gragen.

Tenu loer fennt beê 3ielcë gerne,
SBerf unb SBefen? SBenn roir gefjen,

greuen toir Unê roofjl ber ©terne,
Tod) beë Tagcë enge üöcafje

gür baê irbifdje ©efdjefjcu
©ibt unê ttnfrcë SBcgcë ©trafje.

SBieber ift ein Sieb ju ©nbe,
Gittcë ftafjrcê SBedjfelfang,
Uub beë Sebcnsfiinftferë ftänbe
gliefen rafdj, toaê ifjm jerftorang.
îîeujafjrëglotfen! ftordjc! ©djtoeigc
SBieber ftimmen mir bic ©eige. Sîutïolf gtufbaum
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Abends veranstaltete man uns zu Ehren eine Treibjagd im Urwald, die von ganz außerordent¬
lichem Erfolg gekrönt wurde.

Wieder stimmen wir die Geige
Wieder ging ein Jahr zur Neige,
^st eiu kurzes ^ico verklungen.
Wieder stimmen wir die Geige,
Snchen wir im Weiterschreiten
Nach Ergänzung für die Saiten,
Tie beim heifzen Spiel zersprungen.

Dabei kämmen nngerusen
Der (bedanken harte Sahne,
.^edes Werkes Fehl' uud Schone,
Lust nnd Wehe abzustufen,
Und du stehst mit stummer Frage
Vvr des Jahres großer Wage.

Hast du von des Lebens Vaume
Tir gepflückt der Früchte beste?

Bliebst dn kraftlos, dunklem Traume
Hingegeben, bleich im Neste?

Vahmte dich des Willens schwanken?
Stürmtest wild dn in die Schranken?

Brach im Kampfe dir die Lanze,
Weil ;» ungestüm du rittest?
Hast dn Freude an dem Kranze,
Ten dn mühevoll erstrittest?
Ward der Seele süßer Friede
Uud das Leben dir znm Liede?

Ach, wer könnte stolz sich brüsten,
Taß er alles wohl erwogen,
:'lns des Schicksals Zanberkisten
Stets das rechte Las gezogen

lind, ivie auch die andern Pfiffen,
Niemals sich im Ton vergriffen!

Wenn wir anch ein Werk, cin kleines,
Ein bescheid'ncs, uur vollendet
lind nichts Falsches, nichts Gemeines

Unsre Freude trübt und schändet,

Tarf das Her; zufrieden schlagen

Fröhlich lachen aller Fragen.

Tenn wer kennt des Zieles Ferne,
Wert und Wesen? Wcnn wir gehe»,

Freuen wir »ns Wohl der Sterne,
Toch des Tages enge Maße
Für das irdische Geschehe»

Gibt nns unsres Weges Straße.

Wieder ist ein Lied ;» Ende,
Eines Jahres Wechselsang,

llnd des Lebcnskünstlers Hände
Flicke» rasch, lvas ihm zersprang.
Nenjahrsglvcken! Horche! Schweige
Wieder stimme» wir die Geige. Rudolf Nußdaum
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